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Der Workshop über Frauen in der Archäologie Griechenlands wird sich 2024 mit der Rolle 
befassen, die Institutionen wie der Archäologische Dienst, Universitäten, Forschungsinstitute 
und ausländische Schulen bei der beruflichen Entwicklung von Frauen spielten. Der Workshop 
findet zu Ehren der außergewöhnlichen Leistungen von Veronika Mitsopoulos-Leon (1936–
2023) statt, die von 1964 bis 2001 Direktorin des Österreichischen Archäologischen Instituts in 
Athen war. 
 
Die im Rahmen des Workshops 2023 vorgetragenen Beiträgei lenkten die Aufmerksamkeit auf 
die verschiedenen Formen der Inklusion und Exklusion von Pionierinnen und zeigten 
gleichzeitig, dass diese Frauen auf vielfältige Weise auf die Hindernisse reagierten, denen sie 
begegneten. Diese Dynamik zeigt sich besonders deutlich im institutionellen Rahmen. Zu 
Beginn des 20. Jahrhunderts öffneten mehrere ausländische archäologische Institute ihre Türen 
für Frauen, wenn auch mit einigen Einschränkungen. Dies war beispielsweise bei der American 
School of Classical Studies in Athen (ASCSA) der Fall, die bereits Ende des 19. Jahrhunderts 
Studentinnen aufnahmii, sie aber zunächst von Ausgrabungsprojekten ausschloss und sie dann 
auf die Verwaltung von Magazinräumen und das Studium von Kleinfunden beschränkteiii – also 
auf die abgewertete "archäologische Hausarbeit". An der Italienischen Archäologischen Schule 
in Athen, wie auch an der ASCSA, resultierten die Beschränkungen für Reisen und Feldarbeit 
eher aus impliziten Praktiken als aus expliziten Vorschriften, was die Unsicherheit und die 



Verletzlichkeit der jungen Forscherinnen, die die Reaktion ihrer Vorgesetzten nicht vorhersehen 
konnten, noch verstärkteiv. 
Andere Institutionen, wie die École française d'Athènes (EFA), waren lange Zeit gegen die 
Teilnahme von Frauen an Ausgrabungenv und gegen ihre Einstellung als Forscherinnen. 
Tatsächlich nahm die EFA erst 1956 ihr erstes französisches wissenschaftliches Mitglied auf, 
und obwohl die Zahl der weiblichen Mitglieder ab den 1970er Jahren zunahm, wurde Parität 
erst in den 1990er Jahren erreichtvi. 
 
Parallel dazu gelang es einigen griechischen Archäologinnen, von ihrer Zuweisung zur 
"archäologischen Hausarbeit" zu profitieren, indem sie die Leitung nationaler Sammlungen 
übernahmenvii. Ihre Position erwies sich jedoch angesichts der politischen Ereignisse als prekär, 
da ein vom diktatorischen Metaxas-Regime erlassenes Gesetz Frauen den Eintritt in den 
archäologischen Dienst von 1939 bis 1955 untersagteviii. In Polen hingegen ermöglichte die 
kommunistische Ideologie der Nachkriegszeit den Frauen einen leichteren Zugang zu 
akademischen Positionenix. Die nationalen und regionalen politischen Verhältnisse wirkten sich 
auf die Pionierarchäologinnen offensichtlich sehr unterschiedlich aus. Sie alle hatten jedoch 
ähnliche Schwierigkeiten, Privat- und Berufsleben miteinander zu vereinbaren; einige gaben 
deshalb nach ihrer Heirat die Feldforschung auf, während andere sich für einen unangepassten 
Lebensstil entschieden, der sie heftiger Kritik seitens ihrer männlichen Kollegen aussetztex. 
 
Letztendlich ist die Integration der Frauen in die archäologischen Institutionen Griechenlands 
in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts ihrem Mut, ihrer Hartnäckigkeit und ihrem 
Durchhaltevermögen zu verdanken. Die nachfolgenden Generationen von Frauen wurden beim 
Eintritt in ausländische Institute (nach dem Zweiten Weltkrieg) und in den griechischen 
archäologischen Dienst (insbesondere ab den 1980er Jahren) weniger stark diskriminiert, aber 
es lässt sich nicht leugnen, dass diese "Feminisierung der Archäologie" in den letzten vier 
Jahrzehnten auch mit dem Prestigeverlust der Disziplin und der begrenzten wirtschaftlichen 
Stabilität, die sie bietet, zusammenhängtxi. Insbesondere die Laufbahn im archäologischen 
Dienst erfordert große Hingabe und Selbstaufopferung, während die griechische Archäologie 
nach wie vor überwiegend männlich ist, auch wenn immer mehr Frauen den Durchbruch 
schaffenxii. 
 
Der Workshop 2024 zum Thema "Frauen in der Archäologie Griechenlands" zielt darauf ab, die 
verschiedenen Aspekte der institutionellen Hindernisse und Chancen zu untersuchen, auf die 
Frauen stoßen, insbesondere: 
- die offizielle oder inoffizielle Abneigung gegenüber Frauen seitens ausländischer Institute und 
griechischer Universitäten, archäologischer Dienste, Museen und Forschungszentren; 
- die Rolle dieser Institutionen als Sprungbrett oder, im Gegenteil, als Bremse für die Karriere 
von Archäologinnen, z. B. im Hinblick auf Finanzierungsmöglichkeiten; 
- die von Frauen angewandten Strategien zur Verfolgung ihrer Karriereziele. 
 
 
Wir freuen uns über Vorschläge für Vorträge (20 Minuten, auf Griechisch, Englisch, 
Französisch oder Deutsch). Abstracts (bis zu 500 Wörter) können bis zum 15. Januar 2024 an 
maguelone.bastide@efa.gr geschickt werden. Der Tagungsband des Workshops wird in 
englischer Sprache veröffentlicht, die Beiträge sollten bis Mai 2024 auf Englisch eingereicht 
werden. 
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Abb.: Veronika Mitsopoulos-Leon in der Bibliothek des ÖAI in Athen neben einem Porträt von Kaiser Franz Joseph 
I., der den Bau des Institutsgebäudes finanziell ermöglicht hat, aufgenommen in den 1990er-Jahren (Foto: Archiv 
der Familie Mitsopoulos). 
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